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zu
Sonntag , 1V Januar 18VS .

Badische Chronik.

Ueber Gemeindenutzen , l.

- - Die Gemeindenutzungen entspringen aus der^ GemarkungS -
' wesen, welches die Grundlage der deutschen Gemeindeverhält -

nisse bildet und wie es in zwar nicht gleicher, aber verwandter

Art sich heute noch in Rußland vorfindet .
Die ganze Mahlung war ursprünglich Gemeindeeigenthum .

Wurden auch Parzellen von gewisser Größe unter kste Mark¬

genossen vertheilt , so blieb doch die Gemeinde Eigenthümerin ,
und meist fielen die ausgetheisten Grundstücke nach kurzer Frist
an sie zurück. Was nicht in Benutzung der Einzelnen gegeben
wurde , das benutzte die Gcsammtheit als Weideland , Wald

u . dergl ., und jeder Einzelne hatte hieran gleiches Recht . Letz¬
teres verhält sich jedoch in so fern nicht ganz so, als wir schon
frühzeitig in einigen Gegenden auf abgegrenzte Erbrechte
stoßen , die also ebensowohl in einer Hand sich anhaufen , als

in Bruchtheile gehen konnten ; besonders auf Wälder fand dies

vielfache Anwendung . Für unseren Zweck ändert dies und

Aehnliches nichts an der Sache .

Im Mittelalter sammelte sich bekanntlich das Grundeigen¬
thum weitaus vorwiegend in den Händen des Adels und der

Geistlichkeit an , indem auf allerlei Wegen , rechtlichen und wi¬

derrechtlichen, das Landvolk in den Zustand der Hörigkeit und

Leibeigenschaft herabgedrückt wurde und sein Eigenthum sich
mit demjenigen seiner Herren verschmolz. Indessen gelang eS
den meisten Gemeinden , sich einen Rechtsanspruch auf eine ge¬
wisse Menge Markungsbefitz zu retten . Als , gleichzeitig mit
dem beginnenden Verfall des Adels , das Landvolk sich
wieder zu selbständigem Besitz herauszuarbeiten anfing , da

geschah dies begreiflicher Weise minder durch den Gemeinde¬
verband als solchen , sondern vielmehr durch einzelne thätige
und verständige Landleute , welche allmälig ritterschaftliches
und anderes Grundeigenthum erwarben . Wohl war es auch
kein seltener Fall , daß eine Gemeinde Wald - »der Weidepar¬
zellen, Torfgründe , Streuplätze , Holz- und Weidegerechtigkei¬
ten sich erwarb oder ritterschaftliche Rechte dieser Art ablöste ,
aber der Hauptfortschritt ging doch von den einzelnen , zu
Selbständigkeit und Wohlstand gelangenden Gliedern des Ge-
meindcverbandes aus . — Bis zur französischen Revolution ,
bezw . bis zu der in diese Zeit fallenden Aufhebung der Leibeigen¬
schaft waren alle diese Fortschritte verhältnißmäßig nur lang¬
sam, da in den meisten Fällen die Theilbarkeit und Veräußer -

lichkeit der Grundstücke eine sehr beschränkte war . Von da
an ging es rascher und der bäuerliche Besitz wurde immer
mehr der vorwiegende. Auch die Gemeindegüter selbst wurden
jetzt vielfach unter die Berechtigten vertheilt , beziehungsweise
zum Nutzen der Gemeindekasse ( oder der Erbberechtigten in
den vorhin erwähnten Fällen ) veräußert . So sind jetzt die
Gemeindeallmenden eigentlich nur noch Ueberblcibsel aus
einem früher bestandenen Verhältniß .

Mit den Gemeindegütern der Städte ist es nicht viel an¬
ders . Auch hier kam in älteren Zeiten ein Grundbesitz einzel¬
ner Bürger außerhalb der Stadtmauern nur in besonderen -

Fällen vor ; das Gewöhnliche war der Besitz durch den Ge¬
meindeverband , und je nach Umständen eine parzellenweise
Hinausgabe an die Bürger oder an einen Theil derselben,
jedoch mit Festsetzung eines Rückfallstermins oder doch von
Bedingungen , welche die Aufrechthaltung des vollen städtischen
EigenthumsrechtS zum Zweck hatten . Auch hier kam es in
neuerer Zeit vielfach zu Theilungen , dann zu Veräußerungen
des städtischen Eigenthums und Erwerbung desselben durch
Private , insbesondere zu Waldausstockungen , mit denen dann
Parzellirung und Verkauf Hand in Hand ging . Immerhin
haben fast alle Städte unseres Landes noch eine ansehnliche
Gemeindeallmend , bei welcher in den meisten Fällen Wald die
Hauptrolle spielt .

Alle diese Veränderungen erhielten ihren Abschluß erst durch
die Umwälzung , welche mit unserem ganzen öffentlichen und
wirthschaftlichen Leben vor sich gegangen ist. An die Stelle
des Feudal - und des Ackerbaustaats ist einerseits der Rechts -,
andererseits der Industriestaat zetteten . Elfterer geht von
der Vorstellung bürgerlicher Gleichberechtigung aller Menschen
aus ; letzterer duldet keine Absperrung einzelner Lebenskreise,
sondern verlangt eine Organisation der bürgerlichen Gesell¬
schaft im Sinne möglichster Beweglichkeit und möglichst freier
Ausübung aller Geschicklichkeiten und Kräfte . So drängt im
Punkt des Gemeindewesens der Zug unserer Zeit der E in¬
wohnergemeinde entgegen , und er thut dies in solchem
Maß , daß in den meisten einigermaßen größeren Orten der
jetzige Zustand schon jetzt als praktisch unhaltbar und dabei
als vielfach von verderblichster Wirkung anerkannt ist.

Es ergibt sich hieraus , daß die Benützung der Allmend durch
einzelne Bürger , unter welche sie vertheilt worden , oder der
Bezug von Geld , Holz, Tors u . dgl. aus Gemeindeeigenthum
Verhältnissen den Ursprung verdankt , welche im Großen und
Ganzen nicht mehr existiren . Mochte eS auch noch einige Zeit
währen , bis man sich über die eingetretene Veränderung und
ihre Konsequenzen klar wurde , mochte man aus Schlendrian , aus
Furcht v »r bestehenden Vorurtheilen oder vor den mannigfach
verschlungenen Einzelinteressen, oder endlich aus Mangel eines
bestimmten Antriebs die Dinge ihren Gang gehen lassen , wie
man sie gewohnt war : immer häufiger und immer klarer
stellt es sich heraus , der seitherige Zustand sei ein verkehrter ,
ein mit einer Mehrzahl von Interessen und Rechten unver¬
einbarer . Nicht nur in den Städten , sondern auch in den
Landgemeinden wird man stets deutlicher erkennen , daß die

wirthschaftliche Grundlage eben eine andere geworden ist.
Die alten Markgenossenschaften haben aufgehört ; die Vor¬

stellung , als ob die Bürgerschaft eines Ortes eine abgeschlos¬
sene , nur in sich selbst wachsende und sich fortentwickelnde
Korporation bilde und in diesemLinne die Gemeindegüter
nach Gutfinden unter sich auStheiliMt eine überlebte . Ueberall
sind die Schranken durchbrochen, überall hat die strenge stän¬
dische Gliederung ausgehirt und ist die freie Vereinigung an
deren Stelle getreten — selbst die Gemeinde und selbst der
Staat lassen sich heute in gewisser Hinsicht als eine solche
freie Vereinigung betrachten. Damit ist aber auch die Mög¬
lichkeit dahingefallen , die Gemeinde noch länger als eine Art

Versorgungsanstalt für ihre Glieder auszufassen, gewisser¬
maßen als eine große Familie , welche den besonderen Interes¬
sen und Bedürfnissen jedes Einzelnen thunlichst Rücksicht zu
tragen habe. Unsere Gemeinden sind nichts mehr als freie
Korporationen auf bestimmter lokaler Grundlage , und in Be¬
treff ihres Vermögens kann der Einzelne nur beanspruchen,
daß dasselbe in möglichst für die Gesammtheit nutzbringender
Weise verwaltet werde.

Anderseits ist auch die Bewirthschaftung eine andere ge¬
worden , die mit einer Menge überkommener Zustände zusam¬
menhängenden Nachtheile sind erkannt, die Anforderungen an
die Leistungsfähigkeit des landwirthschastlichen Geländes un -

gemein vermehrt worden . Früher , wo die Bodenprodukte im
Wesentlichen nur zur eigenen Ernährung einer gewissen, nahe
beisammen wohnenden Menschenmenge dienen sollten , mochte
die Frage wenig erheblich zu sein scheinen , ob ein Stück Land
nicht auf diese oder jene Weise vielleicht einen reicheren
Ertrag abwerfen könnte. Gegenwärtig aber ist diese Frage
von außerordentlicher Wichtigkeit , und gerade über den Punkt ,
ob gemeinsame Bearbeitung , Verpachtung , Austheilung und
Aehnliches , oder ob freie Benützung möglichst vieler Einzel -

parzellen vorzuziehen sei , ist man zu Ergebnissen gekommen,
welche wohl als feststehend anzusehen sind.

Der Wald erfordert der Natur der Dinge nach eine Art
des Betriebs , welche für kleine Parzellen undurchführbar oder
doch jedenfalls unrentabel wäre . Es ist daher angezeigt , den
Wald da, wo er in gemeinschaftlichemBesitz ist , also auch da,
wo er als Gemeindeeigenthum aufttitt , als Ganzes fortbe -
stehen zu lassen. Eine andere Frage ist eS , ob ein Wald be¬
hufs größerer Rentabilität der von ihm bestandenen Fläche
auszustocken sei . Aber auch da, wo diese größere Rentabilität
zu erzielen wäre — was keineswegs überall der Fall ist —

müssen die allgemeinen Folgen für klimatische und Bodenver¬
hältnisse wohl im Auge behalten werden , welche eine zu weit
getriebene Waldausstockung zu haben Pflegt. 3Hie die Dinge
in Baden liegen, so wird es sich in den meisten Fällen empfeh¬
len , die Gemeindewaldungen fortbestehen zu lassen.

Die Frage , ob Gemeindeweiden fortbestehen sollen oder
nicht, hängt von den örtlichen Zuständen ab. Im Allgemeinen
wird man aber sagen dürfen , daß der wirkliche Ertrag im Ver¬
gleich zu dem , welcher erzielt werden könnte, ein unverhältniß -
mäßig geringer ist und eine Beseitigung derartiger Verhält¬
nisse gewünscht werden muß .

Für sonstiges landwirthschaftliches Gelände , Acker -, Gar¬
tenland rc. , gilt daS Letztere ohne allen Zweifel . Die Nach¬
theile des Gemeindebesitzes unterscheiden sich hier in nichts von
denen , welche erfahrungsgemäß an den festgelegten ritter -
schaftlichen Besitz (Fideikommisse) geknüpft sind, und es ist im
Interesse der Gemeinden , wie in dem der Gesammtheit , ernst¬
lich auf Veräußerung solcher Grundstücke zu dringen , oder
doch «uf Herbeiführung eines Zustandes , welcher eine geeig¬
nete spätere Veräußerung anbahnt und bis dahin die nicht zu
beseitigenden Uebelstände möglichst mildert .

Dies sind die allgemeinen Gesichtspunkte , unter denen die '

Frage des unbeweglichen Gemeindeeigenthums und der Art
seiner Benützung , insbesondere also auch die Frage wegen
Fortdauer und bezw . Art der Gemeindenutzungen , betrachtrt
werden müssen.

In einem zweiten Artikel wollen wir diejenigen Verhält¬
nisse ins Auge fassen , welche heutigen Tages für den Haus¬
halt unserer Gemeinden maßgebend sind , und wollen hieraus ,
unter Inbetrachtziehung der vorstehend entwickelten Grund¬
sätze, zu einem Resultat über die Frage der Gemeindenutzun¬
gen zu kommen suchen .

^ Karlsruhe , 5. Jan . (Großh . Verwaltungs - Ge¬
richtshof .) Beim Beginn der heutigen öffentlichen Sitzung theilte
der Herr Vorsitzende die hauptsächlichsten Ergebnisse der Verwaltungs -
Rechtspflege vom verflossenen Jahr mit . Wir entnehmen seinem Vor¬
trag die folgenden Angaben :

Bei dem Verwaltungs- Gerichtshof,wurden im Jahr 1868 Rekurse
anhängig . 208'

Vom Jahr 1367 gingen über . 20.

Zusammen . 228 .
Hievon wurden erledigt :

1) durch «bändernde Erkenntnisse . 100, ,
2) , bestätigende , . 81 ,
D . gemischte „ . » 3,
4) „ llnstatthafterklärung des Rekurses . . . 8,
5) „ Vergleich und Verzicht . 17,- 209.

und gehen in das Jahr 1869 über . . . . 19.
Bei den erledigten 209 Fällen haben Anwälte mitgewirkt in 123

Streitsachen ; ohne solche wurden erledigt 86.

Von den erledigten Fälle« betrafen
s) daS Ministerium des Innern . . . 190,
b) das Handelsministerium . 8,
e) das Finanzministerium . 11 ,

zusammen . 209.
Von den erste« « hatten 98 Fälle den Anspruch auf das Heimaths-

recht und das Ortsbürgerrecht « den Antritt des angebornen Bürger¬
recht - , die Bürgerannahme und die bürgerrechtlichen Voraussetzungen
der Verehelichung zum Gegenstände . Von diesen 98 Fällen wurden
erledigt

durch abänderndes Erkenntniß . . 60,
, bestätigende« „ . . 31,

auf sonstige Weise (Verzichte rc.) . 7.
Diese Kategorie öffentlich-rechtlicher Streitsachen hat im verflossenen

Jahr gegen 1867 zugenommen um 12 , gegen 1866 und 1865 abge¬
nommen um 11 und um 52.

Die Zahl der anhängigen und erledigten Rekurse betrug
1865 anPingige ,. . 290, erledigte . . 253,
1866 . 231, » . . 211,
1867 . 199 , § . . 179,
1868 . 228, „ . 209.

Von den BezirkSräthen als Verwaltungsgerichten erster Instanz wur-
den erledigt

Bürgerannahmesachen Andere Sachen Summe.
1865 610 375 985
1866 389 363 752
1867 357 413 770
1368 360 354 714

also gegen da« Vorjahr mehr : 3 . weniger : 59 . weniger : 56.
Vergleicht man die Zahl der 1868 von den Beztzksräthen erledigten

Streitsachen von . . 714
mit der Zahl der anhängig gemachten Rekurse von . . . . 208,

so ergibt sich , daß sich die Parteien in . . . . . . . . 506
Fällen ,̂ oder in 71 von 101 Fällen bei der erstinstanzlichen Ent¬
scheidung beruhigt haben .

Wie in den früheren Jahren so hat auch im Jahr 1868 ein Kom¬
petenzkonflikt mit den bürgerlichen Gerichten oder den Verwaltungs¬
behörden nicht stattgefunde », noch wurde ein Rekurs des VerwaltungS-
bcamten gegen eine bezirksräthliche Entscheidung aus Gründen des
öffentlichen Interesses an den Verwaltungs-Gerichtshof ausgeführt.

Von den vier Fällen der heutigen Tagesordnung
konnte einer nicht zur Verhandlung kommen , weil die Zustellungen
nicht rechtzeitig bewirkt worden waren . Von den übrigen Fällen be¬
treffen zwei den Antritt und den Erwerb des Ortsbürgerrechts und
bieten kein besonderes rechtliches Interesse dar. In dem dritten
Fall endlich , den Ersatz von Vcrpflegungskosten betreffend, kam wieder
die gleiche Frage zur Entfchetzung , welche auch in der letzten Sitzung
in zwei Fällen vorgekommen war und die wir in unserem Bericht
über diese Sitzung angedeutet haben.

Konrad Federlein von Roth bei Nürnberg war am 17. Juli 1867
al« Gehilfe des Flaschners Leonhard von Radolfzell mit der Reparatur
de« Daches von Schloß Hegne beschäftigt , als er das Unglück hatte ,
vom Dach herabzufallen und sich dadurch so schwer zu verletzen , daß
er nicht tranSpsrtirt werden konnte, sondern in Schloß Hegne verpflegt
werden mußte. Die Verpflegung daselbst dauerte vom 17. Juli bis
zum 25. August, worauf derselbe noch 11 Wochen lang im Spital
zu Radolfzell krank lag . Für seine ärztliche Behandlung entstanden
98 fl. 17 kr. Kosten , welche die Kreis-Waisenanstalt in Hegne vor-
schoh. Für die Verköstigung desselben in der Anstalt wird eine Ver¬
gütung von 30 kr. für den Tag angesetzt. Der Ersatz dieser Kosten wurde ,
da der Verletzte vermögenslos ist und keine alimentationSpflichlige
Verwandte hat , von der Großh . Amts lasse in Anspruch genom¬
men. Der Verwaltungshof in Bruchsal verweigerte aber
die Uebernahme dieser Kosten auf die Amtskasse , weil Konr . Feder¬
lein zur Zeit seiner Erkrankung bei Flaschner Leonhard in Radolf¬
zell in Arbeit gestanden , und demnach die Gemeinde Radolfzell
in letzter Reihe dafür einzustehen habe. Auch da« Großh . Mini¬
sterium de « Innern erklärte sich dahin, daß die fraglichen Ver¬
pflegungskosten sich zur Uebernahme auf die Amtskasse nicht eignen, -
weil Abs. U. der Verordnung vom 16. Februar 1838 „über die Be¬
handlung der auf der Reise Erkrankenden" auf die Verpflegung eines
nur vorübergehend auf der Arbeit vom Wohnsitz des Meisters ab¬
wesenden und hierbei erkrankten Arbeitsgehilfeu keine Anwendung fin¬
den könne . Der Kreisausschuß , als Vertreter des Kreisverbandes
Konstanz , erhob nun förmliche Klage gegen die Stadtgemeinde
Radolfzell auf Ersatz der Verpflegungskosten und der Bezirks ra th
Radolfzell erkannte nach dem Klagbegehren. Der Großh . Ver¬
waltungs - Gerichtshof reformirte jedoch dahin , daß die Klage als
unbegründet verworfen werde. Der durchschlagende Entscheidungs¬
grund, welcher es unnöthig macht, auf die übrigen in der Sache noch
aufgeworfmen Streitpunkte einzugehen, ist der , daß der Absatz l. der
angeführten Verordnung, auf welche die Klage gegen die Stadt
Radolfzell allein gestützt werden könnte , hier nicht anwendbar sei,
weil hier die Erkrankung nicht an dem Orte , wo der Betreffende
im Dienst oder in Arbeit stand , d. h. nicht in Radolfzell , erfolgt ist.
Nach der V.O. vom I . 1838 wie nach der Natur der Sache
hat jeweils die Polizeibehörde de - Ortes , wo ein armer Fremder
erkrankt , für dessen Verpflegung zu sorgen. Ist der Ort der Erkran¬
kung zugleich der Ort, wo der Erkrankte al« Dienstbore oder Hand¬
werker im Dienst oder in Arbeit steht , so finden die Bestimmungen
des Abs . l . der anges . V .O . Anwendung ; erfolgt die Erkrankung aber
an irgend einem andern Orte , s, liegt ein Fall des Abs. II. daselbst
vor. Der hier gebrauchte Ausdruck : „auf der Reise erkranken",
steht nicht im Wege , vielmehr gilt hier , wie so «st in jure , der
Grundsatz : potiori üt üenomiuraio".

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .



Karlsruhe .

Magazin - und Bauplätze -Versteigerung .
Donnerstag de« 14 . Januar 1869 , Vormittag » lO Uyr , läßt die Unterzeichnete Gesellschaft, nachdemdie Versteigerung vom 11 . d. Mts . nicht genehmigt worden ist, die ihr gehörigen Mowazine und Bauplätze vordem Friedrichslhor an der Rüppurrer Chaussee zu Karlsruhe im Einzelne « und im Ganzen an den Meistbie¬tenden versteigern . Dieselben eignen sich zu jeder größeren Fabrikanlage , zu einer Wasch - und Bleichanstalt ,da fließendes Wasser beiderseits sie begrenzt ; die Bauplätze sind gut gelegen , die Magazine stehen durch ein

Schienengeleise mit dem Hauptbahnhof in Verbindung , an welchen das Areal angrenzt .Das Hauptmagazin ist drei und ein halb Stock hoch , mit durchgehendem Keller , 40 Fuß breit und 200
Fuß lang , massiv in Stein auSgeführt . Der Platz miß ! 5 Morgen 75 Ruthen .

Die Ratifikation wird ertheilt , wenn der von der Liquidations -Kommission festgesetzte und versiegelt auf¬gelegte niederste Preis mindestens erreicht sein wird . »
Nähere Auskunft ertheilt der Liquidationskommissär H « r W . Lauter .

Lad . Gesellschaft für Tabaksprodoktion und Handel in Liquidation .
Z .S.352 .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
über 6

Bremen , Hamburg , Havre und Liverpool
nachNew -Work , Baltimore und New -Orleans .

Unter Zusicherung billigst gestellter Preise empfehlen sich zu Einschreibungen
Die concessionirten Unternehmer

ILnIruH «L VtvII in
sowie deren Bezirksagent :

Z s 884 H «»I «I «I» ,lt8Sll ^ r I I«»Alt
Regelmäßige Postdampfschifffahrt

VR .LÄLM und
Von Bremen :

Deutschland 9 . Januar'
Tain 16 . „

lonau 23 .
Itmerica 30 .

Southampton anlaufend.
Von Rcwyork : Von Bremen : Von Ncwhor ! :

4 . Februar v . Aijein 6 . Februar 4 . März11 . . v . Weser 13 . „ 11 . „18 . „ V. Union 20 . . 18 . »25 . „ v . K ermann 27 . „ 25 .
ferner v»n Bremen jede» Sonnabend , von Southampton jede« Dienstag ,von Newyork jeden Donnerstag .

Passage -Preise bis auf Weiteres : Erste Kajüte L6S Thaler , zweite Kajüte LVO Thaler , ZwischendeckSS Thaler Courant incl . Beköstigung . Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälste . Säug¬
linge 3 Thaler .

Fracht Pfd . St . 2 mit 1b Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße . Ordinäre Güter nach Uebereinkunft .« « LRIE und » 4U L LHL1VNZ
Southampton anlaufend.

Von Bremen : Von Baltimore : l Von Bremen : Von Baltimore :v . Aaltimore 1 . Februar . 1 . März . I v . Merlin 1 . März . 1 . April .ferner von Bremen und Baltimore jeden Erste » , von Southampton jeden Vierte » deS Monats .Passage -Prskse bis auf Weiteres : Kajüte 13S Thaler , ZwischendeckSS Thaler Crt. , Kinder unter l ()Jah¬ren auf allen Plätzen die Hälfte , Säuglinge 3 Thaler .
Fracht bis auf Weiteres : Pfd . St . 2 mit 15 Vc, Primage per 40 Kubiksuß Bremer Maße .Nähere Auskunft ertheilen sämmtliche Passagier -Expedienten in Bremen und deren inländische Agenten ,Die Direktion äe8 Norääeut8eIi6ll DIo/ä .
_ VrstsowLllll, Direktor . 8. ksters , zweiter Direktor .

Nähere Auskunft über obige Postdampfer ertheilt I . Stüber , Vorstanddes Centralbnrcaus des bad . Auswanderungs vereins . Z .s 896.
Näheres bei dem Hauptagenten Hrn . Mich . Wirschirrg in Mannheim ,und dessen bekannten HH . Bezirksagenten . Z .s .907.

Z 9 o
HlarÄÄentsvker LLvM .

Ueberfahrtsverträge für diese Postdampffchiffe schließen ab : I . M . Biele¬
feld , Generalagent in Mannheim , A . Bielefeld in Karlsruhe , R . Hirschin Weingarten , A . Streit in Ettlingen , Alex . Levisohn in Bruchsal ,Jakob Buttenwieser in Odenheim , Jos . Gaum in Breiten , Fleischerund Ulmann in Eppingen ._

In Vertragsabschlüssen empfehlen sich die Generalagenten : Gundlach ^
Bärenklau in Mannheim ; I . Bvdenweber , Karlsruhe ; A . Grieb ,Durlach ; Frz Ed . Pfeiffer . Ettlingen . _ Z-Ei .

Ueberfahrtsverträge schließen ab : Lubberger ök Oelenheinz in Karls¬
ruhe _ _ _ _ Z.s .944.Wein - und Branntwern -

Vevsteigernng .
Am Donnerstag

den 21 . Januar
1869 , Vormit¬
tags str 11 Uhr ,
läßt Grundherr Ba¬
ron von Bulach in

seiner Behausung in Durbach bei Offenburg
durch den Unterzeichneten nachfolgende selbst
gezogene Weine gegen baare Zahlung bei Ab¬
fassung öffentlich versteigern :

s) 1000 Ohm 1866er , 67er , 68er Berg¬
wein , Klevner , Klingelberger , weißer
Bordeaux und 68er Rothen ;

d) 20 Ohm Trebernbranntwein .
Xaver Pfitzmayer

Z .s .875 . in Offenburg .

Z .t .40 . Laibach , Oberamts
Künzelsau .

Gutsverpachtung.
Da « Freiherrlich v . Nackni tz' sche

Rittergut , aus der Markung Laibach gelegen , be¬
stehend in

7 Morgen Gemüse - , Gras - und Baum¬
gärten ,

230 . Accker,
25 . Wiesen ,
20 . Oeden und Waiden ,

zusammen 282 Morgen , mit den erforderlichen Wvhn -
und Oekonomiegebäuden , « nch dem Schafweiderecht

> und der Pferchnutzung auf der ganzen Markung Lai¬
bach wird am

Donnerstag,den 4 Februar d. I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

auf die 12 Jahre , Lichtmeß 1870,82 , im öffentliche, ,
Aufstreich aus dem Ralhhanse in Laibach zur Verpach¬
tung gebracht .

Das GutSerzeugniß ist leicht zu verwerthc », und wird
bemerkt , daß die in Bälde zur Eröffnung kommende
Eisenbahn - Station Mergentheim nur 2 Stunden vom
Gut entfernt liegt .

Dre Prchtbedingungen können jetzt schon bei dem
Gutsherrn Freiherrn v . Racknitz auf Schloß Laibach
eingesehen werden , welcher auch wegen Besichtigungdes Gutes die nöthigen Anweisungen ertheilen wird .

Pachtliebhaber , mit glaubhaften Zeugnissen über
Vermögen , Prädikat und Fähigkeiten im Betrieb der
Landwirlhschaft versehen , sind nun zu dieser Gutsver -
pachlung freundlich eingcladen .

Den 5. Januar 1869 .

_ Freiherr v Räcknitz
Z .t .28 . Plittersdorf , B . Amt Rastatt .

Nußbaumstämmeverfteigerung .
Die Gemeinde Plittersdorf läßt am

Samstag den 16 . Januar d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,130 Stück zu Boden liegende Nußbamnstämme öffent¬

lich versteigern ; wozu die Steigerungsliebhaber einge¬
laden werden .

Die Zusammenkunft ist am Rathhause , von wo aus
man die Theilnehmer auf den Steigerungsplatz beglei¬
ten wird .

Plittersdorf , den 5 . Januar 1869 .
Das Bürgermeisteramt .

Müller .
_ vckt. Grämlich .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Aufforderung .

Z .q .485 . Nr . 131 . Wresloch .
I . S .

des Frühmeßbenefiziums zu Mühl¬
hausen

gegen
unbekannte Dritte ,

Gewährung eines Liegenschaflser -
wrrbs betr .

Da der diesseitigen Aufforderung vom 13 . v . M .,Nr . 9872 , eingerückt in der Karlsruher Zeitung Bei¬
lage zu Nr . 274 , ungeachtet keine dingliche Rechte oder
lehenrcchltiche oder fideikommissarische Ansprüche aus
die dort beschriebenen Liegenschaften geltend gemachtwurden , so werden nunmehr alle derartigen Ansprücheden, gegenwärtigen Besitzer dieser Liegenschaften , dem
Frühmeßbenefizium zu Mühlhausen , gegenüber für
erloschen erklärt .

Wiksloch , den 31 . Dezeniber 1868 .
Da « Großh . Amtsgericht .

A . Erte r
'
.

Gante«.
Z .q .483 . Nr . 325 . Lörrach . Gegen Kaufmann

Georg Friedrich WürSlin von Tannenkirch haben
wir Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Rich¬
tigstellung - - und VorzugSvcrfahrcn Tagfahrt anbc -
raumt auf

Mittwoch den 20 . Januar d J „
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tagfrhrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Vorzugs - oder Unrcrpsandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihve Beweisurkunden vorzulegen oder den Beweis durch
andere Beweismittel anzutretm .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger und ein
Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht werden , und eS werden in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Massepflegers
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinenden als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst ge¬
schehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen würden .

Lörrach , den 3. Januar 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Kerkenmaier .
Z .q .482 . A .G .Nr . 679 . Pforzheim . Gegen

Werkmeister Georg Knobloch in Pforzheim haben
wir Gant erkannt und Tagfahrt zum RichtigstellungS -
und Vorzugsverfahren auf

Freitag den 29 . Januar d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet . Alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grund Ansprüche an die Masse machen w ollen ,' werden aufgefordert , solche in der Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu¬melden , ihre etwaigen Vorzugs - und Unlerpfandsrechtc
genau zu bezeichnen und zugleich die Bewcisurkunden
vorzulegen , oder den Beweis mit andern Beweismitteln
anzutreten . In der aqfahrt soll auch ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt und ein Borg -
und Nachlaßvergleich versucht werden . In Bezug auf
Borgvergleich und jene Ernennungen wird der Nicht -
erscheincnde als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen . Den Ausländern wird aufgegeben ,bis dahin einen txchier wohnenden Gewalthaber für
den Empfang aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widrigen « alle wei¬
teren Verfügungen mit Wirkung der Eröffnung an der
Gerichtstafel angeschlagen , bezw. den bekannten Gläu¬
bigern durch die Post zugescndet würden .

Pforzheim , den 5 . Januar 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

B o e ck h .
Ascani .

Vermögensabsonderung . .
Z .q .486 . Nr . 11 . Lörrach . Die Ehefrau des

Reinhard Kiefer von Herrenschwand , Gemeinde
Präg , Kreszentia , geb Böhl .er , von da , hat gegen
ihren Ehemann durch Anwalt Gräfte von Schopf¬
heim eine Klage auf Vermögensabsonderung erhoben .
Hierauf ist Ladung verfügt und Tagfahrt auf Don¬
nerstag den 11 . Februar d. I . , Vormit¬
tags 9 Uhr , angeordnet ; was zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger des Beklagten bekannt gemacht wird .
Lörrach , den 4 . Januar 1869 . Großh . Kreisgericht .
( Civil -Kammer .) K . v . S t o e s s e r . Greifs .

Verschollenheitsverfahren .
Z . q .489 . Nr . 149 . Gernsbach . Schreiner Daniel

Rotheng alter von hier wird für verschollen er¬
klärt und sein zurückgelassenes Vermögen seinen näch¬
sten Verwandten gegen Sicherheit in fürsorglichen Be¬
sitz überwiesen .

Gernsbach , den 4 . Januar 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .
Fr . Mallebrein .

Lutz .
Entmündigung .

Z .q .488 . Nr . 190 . Achern . Unterm Heutigenwurde Albin Lamm von Waldulm als Beistand der
im I . Grad mundtodt erklärten Ernstine Lamm , geb .
Ho dapp , von Waldulm bestätigt . Achern , den 5. Ja¬
nuar 1869 . Großh . bad . Amtsgericht . Himmel .

Strafrechtspflege .
Verwcisnngsbeschluß .

Z .q .487 . Nr . 2 . Konstanz . I . A . S . gegen
Michael Gr ebner von Gloßberg wegen Diebstahls
wird beschlossen : Michael Grebner von Gloßberg ,
König !. Bayr . Landgerichts Kronach , lediger Eiscn -
bahnarbciter , 28 Jahre alt , sei unter der Anschuldi¬
gung , daß er in der Nacht vom 23 . /L4 . August v . I .
aus einer Schlsfkammcr des Sonnenwirthshauses in
Klengen verschiedene Kleidungsstücke , im Gesammt -
wcrthc von 49 fl. 25 —40 kr. , welche theils dem Eisrn -
bahnarbeiker David Schönte von Uttenhofen , theils
dem Eisenbahnarbeiter Johann Heizmann von Peter¬
zell gehörten und in deren Jnnehabung sich befanden ,
eigenmächtig und in der Absicht in Besitz genommen
habe , sich durch deren Zueignung einen unrechtmäßigen
Gewinn zu verschaffen , auf Grund der 88 676 , 377
Ziff . 2 , 480 St .G .B . wegen ersten gemeinen Dieb¬
stahls , im Betrage von 49 fl. 25 — 40 kr., in Anklage¬
stand zu versetzen und gemäß 8 26 Ziff . I G .V . , 8 295
Sl . P .O . zur Aburlheitung an die Strafkammer des
Großh . Kreis - und HofgerichlS Konstanz , Abtheilung
Villingen , zu verweisen .

Konstanz , den 2 . Januar 1869 .
Großh . Kreis - und Hofgericht .
R «ths - und Anklagekammer .

Wedekind .
Fr . Waltz .

Verwaltungssachen .
Polizeisachcn .

Z,t . 51 . Nr . 12,205 . Lörrach . Ingenieur Grü¬
ner dahier beabsichtigt , zu seiner hiesigen Garfabrik
einen Kalkofen , Backsteinbrennosen , ein Reservoir für
Amoniakwasser , sowie ein Arbeitsgebäude von luft¬
trockenen Kalksteinen zu errichten . Es wird dies mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß das Gesuch nebst
Plänen beim Bürgermeisteramt Lörrach zur Einsicht
der Bctheiligten 14 Tage lang ausliegt , und daß

etwaige Einwendungen dagegen binnen der gleich ,
Frist schriftlich oder mündlich mtweder vor der G,
meindebehörde oder diesseits bei Vermeidung d-H Au«
schlaffes anzubringen und zu begründen sind .

"

Lörrach , den 23 . Dezember 1868 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .t .21 . Langensteinbach .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Verfügung wer

den den Johannes Kern Eheleuten von Grünwed
tersbach die nachverzeichneten Liegenschaften bis

Samstag den 30 . Januar 1869 ,
Nachmittag « 2 Uhr ,

im Rathhause zu Griinwettersbach öffentlich Vei¬
gerl , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn
SchätzungSpreiS oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
1 . Schätzung ^Eine einstöckige Behausung mit Stall preis

und Keller , sammt Haus - und Hofraithepltitz
und Garten dabei , mitten im Orte , angebauk
an Karl Schäfer ' s Wohnhaus , neben Jakob
Fried . Friebolin . 400 fl.2.

1 Vrtl . Acker in der Stumpen , neben And .
Henkenhaf und Johann Marlin Kern . . 100 flq

3 .
20 Ruthen Wiesen im kleinen Wäldchen ,neben Georg Jakob Heinold und Andreas

Henkenhof . 50 st.
4 .

23 Rthn . Acker im Lohacker, neben Jakob
Fried . Löffler , A . S ., und Gottfried Beller
Wittwe . 55

5 .
16 Rthn . Wiesen im Löhl , neben Joh .

Adam Kücherer und Lammwirth Farr . . 45 sh
6.

1 Vrtl . Acker im Lohacker , neben Jakob
Fried . Preiß und Georg Brecht ' s Wittwe . 120 fl

7 .
2 Vrtl . Acker in der Stuben , neben Jakob

Fried . Löffler Erben und Heinrich Herrmann , 250 j
Summa . 1020 fl

Langensteinbach , den 29 . Dezember 1868 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Jan , Notar .
Z .q.357 . Walds Hut .

Liegenschaftsvevstei -
gerung .

Auf Antrag des Stadtrechners Jndlckofer und
Lammwirths Eich körn von hier wird durch den Un
terzeichneten am

Samstag den 16 . Januar 1869 ,
Mittags 3 Uhr ,

auf dem Ralhhause in Waldshut der Unlheitbarkeil
wegen mit dem Anfügen versteigert . daß der Zuschlag
erfolgt , wenn der Anschlag oder mehr geboten wird :

Ein vierstöckiges Wohnhaus am obern Thor ,an der Straße gegen die Eisenbahn , mit besonder « stehendem Magazin und ca. 2 Vierling
Halden , tarirt zu . 13,000 fl.Das Haus eignet sich zu jedem Geschäft und kann

jeden Tag besichtigt werden . Zahlungsbedingungen
äußerst günstig . fremde Steigerer haben sich mit Ver -
mögenszeugnissen auSznweisen .

Waldshut , den 19 . Dezember 1868 .
Großh . Notar

K n o ch.
Z .S.966 . Nr . 15 . Berghausen . ( Holzver¬

steigerung .) Aus den Domänenwaldungen hiesigen
Forstbezirks werden die nachbenannten Hölzer auf
Borgfrist versteigert , und zwar

im Distrikt Hohberg bei Wöschbach ,
Donnerstag den 14 . d. M . :

3 Nutzholzeichen , 37 Klftr . buchene Scheiter , 13 ' )
Klstr . buchene und V. Klftr . eichene Prügel , 1400 bu¬
chene und gemischte Wellen und 1 Loos Schlagraum ;im Distrikt Schlohberg der Dürrenbüchiq

Freitag den 15 . d . M . :
. 5 HollLndereichen , 14 Nutzholzeichen , 7 forlene

Spalt - und 39 forlene Baustämme , 72 ' r Klftr . bu¬
chene , 6 ' , Klftr . eichene , 2 Klftr . nadelne und 1 ' ,Klftr . gemischte Scheiter , 47 Klftr . buchene , 5 Klstr .
eichene und 1 Klftr . nadelne Prügel , 20 ' , Klftr . bu¬
chenes und eichenes Stockholz , 1700 buchene und 800
gemischte Wellln und 1 Loos Schlagraum .

Zusammenkunft ist je Morgens 9 Uhr am ersten
Tag bei der Judenbuche und am zweiten Tage auf dem
Schlage . Das Stammholz wird zuerst versteigert .

Berghansen , den 3 . Januar 1869 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

G a m e r .
Z . t .63 . Nr . 20 . Villingen . ( Jagdver¬

pachtung . ) Die Srarischcn Jagdbezirke des Forsi -
bezirks Villingen werden am
Samstag den 16 . d . M . , Morgens 10 Uhr ,auf dem diesseitigen GeschäslSzimmer auf weitere6 Jahre verpachte :, nämlich :

Jagdbezirk l . , welcher den Distrikt Weiswald
nebst den dazwischenliegenden Wiesen auf der Gemar¬
kung Beckhofen , zusammen 709 Morgen umfaßt ;

Jagdbezirk II . , welcher auf den Gemarkungen
Kappel , Schabenhausen , Obcreschach und Neuhausendie Distrikte Mailänder , Harzor und Bahreiner nebst27 Morgen Wiesen , im Ganzen 910 Morgen enthält ;

Jagdbezirk III . , wozu auf den Gemarkungen
Fischbach — Sinkingen , Bubenholz , Niedereschach und
Weiler die Distrikte Steinwald , Schönbuch , Buben¬
holz , Seihof und 54 Morgen Aecker und Wiesen , zu¬sammen 1089 Morgen gehören ; endlich

Jagdbezirk IV. , welcher auf der Gemarkung
Slockburg , den Distrikt Röhlinwald und 46 Morgen
daranstoßcndc Wiesen , im Ganzen 292 Morgen in sichschließt .

Villingen , den 7 . Januar 1869 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Asal .
Z .s .870 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
In der Chirurgischen Klinik wird sofort ein Wärterund eine Wärterin angenommen . Berwerbungen ha¬ben wo möglich persönlich zu geschehen und sind Zeug¬nisse über gute sittliche Führung durchaus nvthwmdig .Als Wärter wird ein Barbiergehilfe gewünscht .
Heidelberg , den 3. Januar 1369 .

Verwaltung des akadem . Krankenhauses .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerct .
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